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Coca-ColaohneZucker
gutfürdieBilanz

Atlanta – Coca-Cola hebt nach
einem überraschend starken
Quartal erneut seine Jahreszie-
le an. Im dritten Quartal profi-
tierte der US-Getränkekonzern
voneinemunerwartet deutlich
gestiegenen Absatz seiner Soft-
drinks und leicht angezogenen
Preisen, wobei sich zuckerfreie
Getränke besonders gut ver-
kauften. Der Umsatz kletterte
um gut 7 Prozent auf fast 13,4
MilliardenDollar (12Mrd.Euro).
Unter dem Strich stieg der Ge-
winnumacht Prozent auf gut 4
MilliardenDollar.

Insolvenzwellehält
auchnächstes Jahran

München–DerKreditversiche-
rer Allianz geht vonweiter stei-
genden Zahlen an Unterneh-
mensinsolvenzenweltweitund
insbesondere in Deutschland
aus. „Anhaltende Konjunktur-
schwäche, geopolitische Unsi-
cherheitenundstrukturelleBe-
lastungen setzen Unterneh-
men weiter unter Druck“, er-
klärte Allianz Trade. „In
Deutschland steigenUnterneh-
mensinsolvenzen 2026 mit
acht Prozent stärker als zuvor
erwartetundbleibenauch2027
auf dem höchsten Stand seit
2013mit25.900Fällen.“

ZwistmitUSAum
Kredit fürAirbus

Brüssel –DerUS-Handelsbeauf-
tragte Jamieson Greer hat eine
Handelsvereinbarung mit der
EU um die Flugzeugbauer-Kon-
kurrenten Airbus und Boeing
infrage gestellt. Ein im Juni an
Airbus vergebener Kredit der
Europäischen Investitionsbank
(EIB) führe „zu erheblicher Un-
sicherheit imtransatlantischen
Handel im Luft- und Raum-
fahrtsektor“, warnte Greer.
Brüsselwies seineVorwürfe zu-
rück. Airbus müsse den Kredit
über drei Milliarden Euro voll-
ständig und inklusive Zinsen
zurückzahlen.

MediaMarktSaturn
verkauftwiedermehr

Düsseldorf – Mit dem Verkauf
von Unterhaltungselektronik
hat die MediaMarktSaturn-
Muttergesellschaft Ceconomy
im Geschäftsjahr 25/26 nach
vorläufigen Zahlen deutlich
mehr verdient als ein Jahr zu-
vor. Der bereinigte Gewinn vor
Zinsen und Steuern (Ebit) sei in
dem Ende September beende-
ten Geschäftsjahr um 27 Pro-
zent auf 515 Millionen Euro ge-
stiegen, teilteCeonomymit.

IN KÜRZE

Der Klassiker bekommt Kon-
kurrenz durch zuckerfreie
Sorten. ULI DECK/DPA

Jamieson Greer
US-Handelsbeauftragter

Garching – Der Industrieaus-
rüster SussMicrotec stellt seine
Produktion in Garching ein.
Das gab das Unternehmen ges-
tern bekannt. Dafür sollen 70
Stellen „sozialverträglich“ ab-
gebautwerden. LautMitteilung
laufen dafür derzeit Gespräche
mit den Arbeitnehmervertre-

tern.DieProduktionsollaufdie
bestehenden Standorte in Ster-
nenfels (Baden-Württemberg)
undTaiwanverteiltwerden.Bis
wann die Stellen wegfallen sol-
len, istnichtbekannt.Füreinen
Kommentar war Suss Microtec
gestern nicht sofort erreichbar.
Durch den Umzug rechneman

mit Einmalkosten von6,2Milli-
onen Euro sowie leichten Um-
satzeinbußen imGeschäftsjahr
2027.
Die Garchinger Firma stellt

Maschinen für die Produktion
von Computerchips her. Das
Unternehmen profitiert von
der Nachfrage nach Rechenka-

pazitäten für Künstliche Intelli-
genz (KI). Das Orderbuch sei so
vollwieniezuvor.
Vorstandschef Burkhardt

Frick betont, dass zentrale
Funktionenwie Verwaltung so-
wie Forschung und Entwick-
lung in Deutschland bleiben:
„Wir sind in Deutschland und

Europa in ein starkesNetzwerk
von Forschungsinstituten so-
wie ein einzigartiges Innovati-
onsökosystem eingebunden
und werden auch künftig Teil
dieses Ökosystems sein“, so
Frick. Aktuell baue Suss Micro-
tec etwa ein Entwicklungszen-
truminKarlsruheauf. mas

Suss Microtec stellt Produktion in Garching ein

Kryptowährungen sind in der
Mitte der Gesellschaft ange-
kommen. Sogar die Sparkassen
nehmen sie gerade in ihr Ange-
bot auf. Doch was genau sind
Kryptos eigentlich – und für
welche Anleger sind sie geeig-
net? Das weiß Christian Hage-
mann. Er ist Geschäftsführer
beimVerbandDeutscheHono
rarberatungundvertrittdieun-
abhängigenAnlageberater.

HerrHagemann,wasgenau
sindKryptowerte?

Kryptowerte sind digitale Dar-
stellungen von Werten oder
Rechten, die auf einer Block-
chain oder ähnlicher Technik
gespeichert und übertragen
werden. Bitcoin wurde als de-
zentrales Zahlungssystem ent-
wickelt. Seine Menge ist nach
den geltenden Protokollregeln
auf 21 Millionen begrenzt. Das
gilt nicht für alle Kryptowerte
und garantiert auch keinen
Schutz vor Inflation. Der Bit-
coin hat deutlich größere Kurs-
schwankungen als ein breiter
Aktienindex. In einer Auswer-
tung von Juni 2018bis Juni 2026
lag seine jährliche Volatilität
beietwa60Prozent,diedesS&P
500 bei 19 Prozent. Das ent-
spricht ungefähr dem Dreifa-
chen. Deshalb stehen heute für
viele Anleger die Wertaufbe-
wahrung und die Spekulation
imVordergrund.

WodurchentstehtderWert
vonKryptoanlagen?

Bei klassischen Anleihen habe
ich vertraglich vereinbarte
Zins- und Rückzahlungen, aus
denen ich einen Wert ableiten
kann, bei Aktien sind es die er-
warteten Unternehmensge-
winne. Bei Kryptowährungen
wie Bitcoin fehlen solche Zah-
lungsansprüche. Ihr Preis

hängt von Angebot und Nach-
frage ab, insbesondere vom
Vertrauen in ihre Knappheit
und künftige Nutzbarkeit. Des-
halb gibt es das Risiko, dass das
Interesse irgendwann nach-
lässt und niemandmehr bereit
ist, 60.000 Euro für einen Bit-
coin zu bezahlen. Änderungen
der Regulierung können die
Nachfrage beeinflussen. Und
wenn der Markt das Interesse
verliert, sind erheblicheVerlus-
te bis hin zum Totalverlust
möglich.

Weshalb?
Es ist unwahrscheinlich, dass
sich Staaten das Geldmonopol
aus der Hand nehmen lassen.
Wenn der Bitcoin als Zahlungs-
mittel zu groß wird, ist es
durchaus möglich, dass sie da-
gegenarbeiten. Siekönnenden
Zugang zu Kryptomärkten re-
gulieren, etwa über Vorgaben
für Anbieter oder über die Be-

steuerung. InDeutschland liegt
etwa derzeit ein Entwurf zur
Reform der Besteuerung be-
stimmter Kryptowerte vor. Die
Einführung neuer Regeln ist
aber noch nicht beschlossen.
Nach geltendemRecht sindGe-
winne aus dem privaten Ver-
kauf direkt gehaltener Bitcoin
nach mehr als einem Jahr
grundsätzlichsteuerfrei.

DerBitcoinhatsichvon
wenigenCentaufzeitweise
über100.000Eurogemau-
sert.Kannmannichtwirk-

lichschnell reichwerden?
Ich habe einen Physiker als
Kunden, der früh Bitcoin ge-
kauft hat und damit reich ge-
worden ist. Er hat aber den
Großteil verkauft und in
ETFs umgeschichtet. Sonst hät-
teespassierenkönnen,dassein
großer Teil seines Gewinns
durch einen Kursrutschwieder
verloren gegangen wäre. Alle
Bitcoin zusammen haben der-
zeit einenMarktwert vonunge-
fähr 1,4 Billionen Euro. Diese
Marktkapitalisierung istderak-
tuelle Kurs multipliziert mit
der Zahl der vorhandenen Bit-
coin –nicht die Summedes ein-
gezahlten Geldes. Wollen viele
Anleger gleichzeitig große
Mengen verkaufen und fehlen
Käufer zu den bisherigen Prei-
sen, kann der Kurs massiv ein-
brechen. Verkäufer finden
dannmöglicherweisenurnoch
zudeutlichniedrigerenPreisen
Abnehmer. Im Gegensatz zu

Aktien und Immobilien gibt es
auchkeinen realenGegenwert.
Extrem vereinfacht: Findet je-
mand für seinen Bitcoin nur
noch einen Käufer, der einen
Euro bezahlen will, ist das der
Wert. Deshalb würde ich nicht
darauf setzen, dass sich die frü-
heren enormen Kurssteigerun-
gen einfach wiederholen und
Käufer bereit wären, ein Vielfa-
ches des heutigen Preises zu
zahlen.

KannBitcoinGoldersetzen?
Gold kann ein Depot diversifi-
zieren und hat inmanchen Ak-
tienkrisen Verluste abgefedert.
Bei Bitcoin würde ich mich
nicht auf diese Schutzwirkung
verlassen. Kryptowerte sind im
Vergleich zu Gold erst seit kur-
zer Zeit auf dem Markt. Eine
vergleichbare Rolle als Krisen-
schutz ist für Bitcoin nicht ver-
lässlichbelegt.

WürdenSie IhrenKunden
Kryptowerteempfehlen?

Nein. Ich würde zu den klassi-
schen Anlagen Aktien, Anlei-
hen, Gold und Immobilien, als
ETF oder physisch, raten, je-
weils passend zu Anlageziel,
Zeithorizont und Risikotragfä-
higkeit. Wenn jemand darauf
besteht, würde ich nicht mehr
als fünf Prozent des frei verfüg-
baren Anlagevermögens in
Kryptowerte stecken. Das ist
meine persönliche Obergrenze
und keine allgemeine Empfeh-
lung. Auf keinen Fall würde ich
kurzfristig auf Gewinne speku-
lieren. Die Kurse sind kurzfris-
tig schwervorhersehbar.Häufi-
ges Handeln verursacht zusätz-
lich Gebühren und Kosten
durch Kauf- und Verkaufsspan-
nen.Gewinnesindmöglich,ho-
heVerlusteaberebenso.

„Bitcoin fehlt der reale Gegenwert“
INTERVIEW Anlageberater erklärt, was Kryptowerte sind und für wen sie sich eignen

Bitcoin sind nur auf Symbolbildern harteWährung. InWahrheit sind sie ein Stück Computer-
Code, der das Besitzrecht an einem Bitcoin garantiert. FERNANDO GUTIERREZ-JUAREZ/DPA

Christian Hagemann
Anlageberater

Interview: Matthias Schneider

Neubiberg – Der Halbleiter-
hersteller Infineon errichtet
für1,1MilliardenEuroeineneue
Fertigung an seinem österrei-
chischenStandort inVillach.Es
soll laut Infineon die weltweit
erste Hochvolumenfertigung
für Leistungshalbleiter der
neuesten Generation auf gro-
ßen300Millimeter-Wafernaus
Galliumnitrid werden. Diese
werden unter anderem in KI-
Rechenzentren, Energieinfra-
struktur, Elektromobilität, Ro-
botik, aberauchVerbraucher-
elektronikeingesetzt.
Der Produktionsstart ist für

Ende kommenden Jahres vor-
gesehen, die Investitionenwer-
den aber über einen Zeitraum
bis 2034 erfolgen. Infineon
nutzt an seinem Standort be-
reits bestehende Reinraum-Ka-
pazitäten.
Die Welt ist energiehungrig,

erklärt Infineon-Chef Jochen

Hanebeck die Nachfrage nach
Galliumnitrid. Das Material ha-
be gegenüber herkömmlichen
Silizium-Halbleitern den Vor-
teil, dass es sehr viel schneller
schalten könne – und damit
sehr viel energieeffizienter sei.
Dass man dies nun auf größe-
ren 300-Millimeter-Wafernher-
stellen könne, sorge für massi-
ve Effizienzgewinne in der Pro-
duktion. ImVergleichzueinem
200-Millimeter-Wafer könne
man die 2,3-fache Menge an
Chipserzeugen.

Infineon investiert
in Österreich

Jochen Hanebeck
Infineon-Chef

Stuttgart–DerAutobauerMer-
cedes-Benz stutzt seine Ge-
winnpläne für das laufende
Jahr. Neben einemzunehmend
schwierigen Umfeld in China
erwartet der Konzern auch hö-
hereKosten imviertenQuartal,
unter anderem für Material,
wie das Dax-Unternehmen
überraschendmitteilte. DieAk-
tie verlor ineiner erstenReakti-
on rund vier Prozent. So dürfte
im Pkw-Geschäft die um Son-
dereffekte bereinigte Gewinn-
margenunnurnoch2bis 3Pro-
zent erreichen statt den bisher
angepeilten 3 bis 5 Prozent. Die
Marge bezeichnet denGewinn-
anteil amUmsatz.DasErgebnis
vor Zinsen und Steuern dürfte
nur noch auf dem Niveau des
Vorjahres liegen statt deutlich
darüber. Eigentlich sollte es
deutlich steigen,weilMercedes
im Vorjahr hohe Kosten für ei-
nenStellenabbauhatte.

China-Absatz:
Mercedes muss
Ziele kappen

Stuttgart – Der Sportwagen-
und SUV-Bauer Porsche AG hat
angesichts gesunkener Verkäu-
fe im dritten Quartal noch et-
waswenigerGeschäft verbucht
als erwartet. Dabei half aller-
dings, dass Porsche den Anteil
teurerer Autos steigerte. Das fe-
derte dendeutlichenRückgang
der Auslieferungen etwas ab.
DerUmsatzgingum7,5Prozent
auf 8,05 Milliarden Euro zu-
rück, wie das MDax-Unterneh-
men berichtete. Operativ ver-
diente der Autobauer aus dem
VW-Konzernmit 387Millionen
EurowiederGeld,nachdemein
Jahr zuvor Sonderkosten das
operative Ergebnis auf minus
966 Millionen hatten absacken
lassen. Bei Umsatz und operati-
vemErgebnis hattenAnalysten
etwasmehr auf demZettel. Die
Profitabilität trafmiteinerMar-
ge von 4,8 Prozent jedoch die
Erwartungen.

Porsche steigert
Gewinn durch
teurere Autos

Redmond–DerSoftware-Riese
Microsoft hat rund 60.000 Mit-
arbeitern angeboten, das Un-
ternehmen freiwillig mit einer
Abfindung zu verlassen. Das
Angebot richtet sich an Be-
schäftigte in Kanada, Indien,
Großbritannien und den USA,
wie Microsoft mitteilte. Micro-
softhattezumEndedesvergan-
genenGeschäftsjahres Ende Ju-
ni rund 223.000 Beschäftigte.
Damit adressiert das Angebot
zumindest theoretischüberein
Viertel der Belegschaft. Micro-
soft selbst gehe aber davon aus,
dass die Annahmequote weit-
aus niedriger seinwerde als die
30 Prozent bei einem vorheri-
gen Vorruhestandsangebot.
Der Windows-Konzern hatte
erst vorwenigenMonatenetwa
4800 Arbeitsplätze gestrichen.
Denn Microsoft schraubt die
Ausgaben von KI-Infrastruktur
drastischhoch.

KI-Investitionen:
Microsoft baut

60.000 Stellen ab


